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Beförderungen
Mit Brevetdatum vom 5. Juni 1955 wurden zu Haupi/eufen des Quartiermeisterdienstes befördert:

Marti Gottfried, Rorschach; Wyler Max, Bern; Heiniger Paul, Zürich 7/32; Wäspe Hans, Bern; Wey
Hans, Luzern; Mantel Willi, Zürich 9/47; Müller Albert, Liestal.

Mit Brevetdatum vom 11. Juni 1955: Hofmann Louis, St. Gallen.

Bücher und Schriften

/Vetühe Düte: WIE ICH TESTPILOT WURDE. Ein Fliegerleben unserer Zeit. — Autorisierte
Übersetzung aus dem Englischen, für die deutsche Ausgabe frei bearbeitet von Werner DeHaas. —
182 Seiten. 1955, Albert Müller Verlag, AG, Riischlikon-Zürich und Konstanz. Geb. Fr. 13.30.

Das Buch ist eine überaus ehrliche, von grosser Bescheidenheit zeugende Selbstbiographie, in der
Neville Duke, heute vielleicht der berühmteste englische Testpilot, der als einer der ersten die
Schallmauer durchbrach, schlicht und gelassen sein wahrhaft aufregendes Leben schildert, seine

Entwicklung vom flugbegeisterten Buben zunächst zum Kampfflieger und dann zum Prüfflieger
der neuesten englischen Düsenjäger. Als roter Faden zieht sich durch die ganze erregende Schil-
derung eines Fliegerlebens von heute die Begeisterung für das Fliegen schlechthin, das für den
Verfasser den einzig möglichen Lebensinhalt bedeutet.

Prüffliegen ist ein Beruf, der Männer von Stahl erfordert, deren Nerven nie versagen. Dass Neville
Duke dies Eigenschaft besitzt, hat er bewiesen, als er am 6. September 1952 bei einem Schaufliegen
auf dem Flugfeld von Farnborough mit seinem Hawker Hunter zu einem Sturzflug mit Über-
Schallgeschwindigkeit aufstieg, wenige Minuten, nachdem John Derry bei einem solchen Sturzflug
aus 12 000 Meter Höhe ums Leben gekommen war, weil sein Flugzeug vor den Augen der entsetzten
Menge in der Luft auseinanderbrach, Tod und Verderben um sich verbreitend. — Die Kunde von
John Derrys Absturz und von Neville Dukes unmittelbar anschliessendem Flug lief durch die Welt
und erweckte mit Trauer gemischte Bewunderung. Einer von den Millionen, die davon hörten, griff
zur Feder, um Neville Duke zu schreiben. Es war Sir Winston Churchill, der Neville seit langen
Jahren als ausgezeichneten Kampfflieger kannte. «Mein lieber Duke», schrieb er, «es war charak-
teristisch für Sie, dass Sie gestern nach dem schauerlichen Unglücksfall doch aufgestiegen sind.
Ich salutiere!» —

Den Lebensweg eines solchen Mannes kennenzulernen, ist Gewinn für jeden, vor allem aber für
die flugbegeisterte Jugend unserer Zeit, die hier ein Beispiel findet, zu dem sie emporblicken und
an dem sie sich aufrichten kann.

Taschenbuc/i für schiüeizerische Wehrmänn.er, Verlag Huber-(-Co. AG, Frauenfeld, 1955. Fr. 3.95.
Das Taschenbuch für Wehrmänner erfreut sich allgemein grosser Beliebtheit. Der Verlag Huber hat
dieses äusserst lehrreiche Handbuch, das bequem in der Westentasche Platz findet, neu gestaltet
und den vielen Änderungen Rechnung getragen. Für viele Leser ist das «Taschenbuch» ein Begriff
geworden, das in gedrängter Form über unser Wehrwesen Auskunft erteilt und in keinem Kom-
pagniebüro fehlen sollte. R.

Diese Werke sind zu beziehen bei:

Buch/tand/ung Voit & Aiüssii, Bahnhofstrasse 94, Zürich, Te/efon (05/_) 23 40 88

Der So/aat schützt uns — icer schützt ihn? Die soziale Landesverteidigung
ist im Zeitalter des totalen Krieges ein Postulat, das sich gleichrangig neben
diejenigen der militärischen, wirtschaftlichen und geistigen Landesver-
teidigung stellt. Im Rahmen dieser sozialen Landesverteidigung kommt auch
dem Wehrmannsschutz, d. h. dem Schutz des Wehrmannes und seiner
Angehörigen vor wirtschaftlichen und sozialen Nachteilen aus der Militär-
dienstpflicht, den Folgen von Krankheiten und Unfällen im Militärdienst,
besondere Bedeutung zu. Der im Jahre 1940 in Montana gegründete Bund
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